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Aktuelles Thema 

Feiertage - 

Hauptsache frei?

Evangelischer Gemeindebrief für Asbach, Mörtelstein und Obrigheim
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2 BESINNUNG

Kurz nach Fasching konnten wir 
die ersten Osterhasen kaufen und 
ab Ende Juli gab es in diesem Jahr 
Weihnachtsgebäck. Das ist nicht 
nur für die Figur gefährlich, sondern 
zerstört in erster Linie den tieferen 
Sinn des Kirchenjahres.

Die Freiheit der Märkte und das 
Prinzip von Angebot und Nachfrage 
regeln unser Miteinander und die 
meisten Menschen machen sich 
darüber keine Gedanken.

In früheren Jahren wurden die 
Spielsachen für die Kinder nur um 
die weihnachtlichen Festtage zu-
gänglich gemacht, heute stehen in 
den meisten Kinderzimmern so vie-
le Spielsachen, dass sich die Kinder 
gar nicht mehr bewegen können.

Von der Fernsehserie „Hör mal, 
wer da hämmert“ kennen es einige, 
dass sich die Nachbarn gegenseitig 
mit stromfressender Weihnachtsde-
koration übertreffen wollen. Aber hat 
das etwas mit dem Weihnachtsfest 
zu tun? Meint dies nicht eher die 
Freude über das große Geschenk, 
das uns Gott in der Geburt des Er-
lösers der Welt, Jesus Christus, ge-
macht hat?

Die Begleitumstände überdecken 
das Eigentliche des Festes. 

Überangebot ohne zeitliche Gren-
zen, Überlagerung des Inhalts mit 
Beiwerk - sind das vielleicht Grün-
de, weshalb die Weihnachtsfreude 
von vielen Menschen immer weni-
ger empfunden und auf ein nostalgi-
sches Erinnern an die eigene Kind-
heit oder Jugend reduziert wird?

Als Christen leben wir seit Jesu Auf-
erstehung und Himmelfahrt unter 
dem Vorzeichen des Advents, d.h. 
der Hoffnung, dass Jesus als Ret-
ter und Erlöser der Welt und ihrer 
Menschen für alle sichtbar wieder-
kommen wird.

Auch wenn wir der altkirchlichen 
Tradition nicht folgen und die Ad-
ventszeit als Fastenzeit vor dem 
weihnachtlichen Freudenfest bege-
hen, können wir durch unser Kauf-
verhalten dazu beitragen, dass wir 
in unseren Läden nicht die pure Be-
liebigkeit hinnehmen müssen und 
stattdessen die Adventszeit als Zeit 
der inneren Einkehr und der Besin-
nung auf das Kind im Stall und den 
Sohn Gottes richten.

Ihr

Wolfgang Müller, Pfarrer



3

(jt) Wir können uns glücklich 
schätzen, denn in Baden-Würt-
temberg haben wir viele Feier-
tage - nur unsere bayerischen 
Nachbarn haben einen mehr. Und 
für die meisten von uns sind die-
se Feiertage arbeitsfrei. Warum 
gibt‘s dann immer mehr Diskussi-
onen um die Feiertage? Natürlich 
spielt mal wieder das Geld eine 
Rolle und vor allem die kommen-
den „Stillen Tage“ erzürnen viele 
Zeitgenossen wegen dem damit 
verbundenen Tanzverbot.
Die Gesetzgebung über Feiertage 
in Deutschland ist Sache der Bun-
desländer. Lediglich der Tag der 
Deutschen Einheit am 3. 
Oktober ist bundesein-
heitlich. Alle anderen 
Feiertage wurden 
von den Ländern 
bestimmt und die-
nen, zusammen 
mit allen Sonnta-
gen, als „Tage der 
Arbeitsruhe und 
der seelischen Er-
hebung“.
Darüber hinaus regeln 
die Bundesländer auch 

zusätzliche Einschränkungen an 
besonderen Feiertagen, wie bei-
spielsweise das Tanzverbot. Dieses 
gilt für bestimmte Tage oder Zeitab-
schnitte, für die die Ausgelassenheit 
des Tanzes als unangemessen gilt. 
Darunter fallen unter anderem na-
türlich der Karfreitag und die kom-
menden „Stillen Tage“ Allerheiligen, 
Volkstrauertag, Buß- und Bettag 
und Ewigkeitssonntag.
Das Tanzverbot schränkt das 
Grundrecht auf Entfaltung der Per-
sönlichkeit ein, argumentieren die 
Gegner. Da jeder Mensch nur selbst 
entscheiden kann, was seiner seeli-

schen Erhebung dient, darf der 
Staat dies nicht kollektiv 

festlegen. Außerdem 
diskriminiert die 

Kirche mit dem 
Tanzverbot die 
Freiheit von An-
dersgläubigen.
Befürworter des 
Ta n zve rb o te s 
halten dagegen, 

dass die Tradi-
tionen dieser Art 

weiter Bestand ha-
ben sollten, denn sonst 

FEIERTAGE - HAUPTSACHE FREI?

Feiertage - Völlig egal warum, Hauptsache frei?



4 FEIERTAGE - HAUPSACHE FREI?

Buß- und Bettag

(mf) Das ganze Leben der Christen 
soll Buße sein, erklärte Martin 
Luther (1483–1546) in der ersten 
seiner legendären 95 Thesen über 
den Ablass von 1517. Damit ist 
nicht das in der Alltagssprache 
gemeinte Verbüßen einer Strafe 
oder die Wiedergutmachung einer 
Verfehlung gemeint. Im theologi-
schen Zusammenhang muss man 
Buße vor allem verstehen als Zei-
chen der Wandlung und Umkehr, 
als Prüfung des Gewissens und 
als Überdenken eingefahrener 
Verhaltensweisen, das die Chan-
ce bietet, das Verhältnis zu Gott 
und den Mitmenschen wieder in 
Ordnung zu bringen.
In der evangelischen Kirche ist der 
Mittwoch vor dem Ewigkeitssonntag, 
elf Tage vor dem ersten Advent, 
Buß- und Bettag. An diesem Tag des 
Kirchenjahres soll Zeit und Raum 

bräuchten wir auch keine kirchli-
chen Feiertage mehr. In einer Pres-
semitteilung ist zu lesen, dass das 
Gesetz zum Tanzverbot „der christ-
lichen Prägung unseres Landes“ 
entspricht.
Die Gegner führen jedoch an, dass 
dieses Land längst nicht mehr nur 
christlich geprägt ist, sondern inzwi-
schen einer Fülle legitimer Lebens-
entwürfe Platz bietet. Das Gesetz 
stamme aus einer längst vergange-
nen Zeit - was wohl an vielen Poli-
tikern vorbeigegangen sei. Ohnehin 
würde es sowieso keinen Gottes-
dienst stören, wenn in einer Disco 
selbst bis zum frühen Morgen aus-
gelassen gefeiert werden würde.
Also stehen mal wieder kaum mit-
einander zu vereinbarende Positi-
onen gegenüber. Sollten nun aber 
nur Mitglieder der Religionsgemein-
schaften einen Anspruch auf die 
kirchlichen Feiertage und somit frei 
haben?
Beim Buß- und Bettag ist es bereits 
schon so: Laut Gesetz ist es für je-
den Arbeitnehmer möglich, sich un-
ter Hinweis auf religiöse Gründe an 
diesem Tag frei zu nehmen - natür-
lich unentgeltlich.
Lesen Sie auf den folgenden Sei-
ten die Hintergründe zum Buß- und 
Bettag, Epiphanias und Pfingsten 
um mehr darüber zu erfahren, dass 
diese Feiertage mehr bieten, als 
„nur frei zu haben“.
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sein, über Fehler und Irrwege im 
persönlichen wie im gesellschaft-
lichen Leben nachzudenken und 
eine Kurskorrektur oder Umkehr zu 
beschließen. 

Buß- und Bettage haben eine 
lange Tradition. 
In der Bibel, im alten Testament steht 
beispielsweise die Geschichte von 
Jona, der von Gott in die Stadt Ninive 
geschickt wird, um ihr den Untergang 
zu verkünden. Die daraufhin einset-
zende Buße der Bewohner Ninives 
ist dort auch mit einer Fastenzeit 
verbunden. 
„Und Jona [...] predigte und sprach: 
Es sind noch vierzig Tage, so wird 
Ninive untergehen. Da glaubten die 
Leute von Ninive an Gott und ließen 
ein Fasten ausrufen und zogen alle, 
groß und klein, den Sack zur Buße 
an. Und als das vor den König von 
Ninive kam, stand er auf von sei-
nem Thron und legte seinen Purpur 
ab und hüllte sich in den Sack und 
setzte sich in die Asche und ließ aus-
rufen und sagen in Ninive als Befehl 
des Königs und seiner Gewaltigen: 
Es sollen weder Mensch noch Vieh, 
weder Rinder noch Schafe Nahrung 
zu sich nehmen, und man soll sie 
nicht weiden noch Wasser trinken 
lassen; und sie sollen sich in den 
Sack hüllen, Menschen und Vieh, 
und zu Gott rufen mit Macht. Und 
ein jeder bekehre sich von seinem 
bösen Wege und vom Frevel seiner 
Hände!“ (Jona 3, 4-8)

47 Bußtage an 24 verschiedenen 
Tagen
Auch im Mittelalter wurden Buß- und 
Bettage ausgerufen, so zum Beispiel 
in Notzeiten und bei Kriegen. 
Ein protestantischer Buß- und Bettag 
wurde das erste Mal 1532 in Straß-
burg offiziell eingeführt, als Reaktion 
auf die sogenannten „Türkenkriege“, 
die Expansion des Osmanischen 
Reiches und die Bedrohung des 
christlichen Abendlandes durch die 
Muslime.  
Buß- und Bettage fanden in der 
Folgezeit in den evangelischen 

Fo
to

: S
ab

in
e 

U
llm

an
n 

/ p
ix

el
io

.d
e



6 FEIERTAGE - HAUPSACHE FREI?

Epiphanias - 6. Januar
Das Licht Christi 
scheint auf alle

In der gesamten Christenheit auf 
Erden feiern wir an Epiphanias 
ein sehr altes und ein sehr öku-
menisches Fest: die Erscheinung 
Christi. Während Epiphanias für 
uns die Weihnachtszeit beendet, 
feiern die orthodoxen Christen 
das Weihnachtsfest am 6. Janu-
ar.
Gemeinsam feiern wir an Epipha-
nias, dass Jesus Christus als Licht 
der Welt erschienen ist. Dabei le-
sen wir in den Gottesdiensten die 
Geschichte der drei Weisen aus 
dem 2. Kapitel des Matthäusevan-
geliums.
Immer wieder haben Auslegungen 
versucht, den drei Weisen, Magi-
ern und Sterndeutern Namen und 
Herkunftsorte zuzuordnen - dabei 

Staaten und Territorien des Heili-
gen Römisches Reiches deutscher 
Nation an unterschiedlichen Tagen 
und zu unterschiedlichen, aktuellen 
Anlässen statt, so z.B. auch während 
des Dreißigjährigen Krieges. Einer 
Statistik aus dem Jahr 1878 zufolge 
gab es damals in 28 Ländern noch 
47 verschiedene Bußtage an 24 ver-
schiedenen Tagen. Diese regional 
abweichenden Termine vereinheit-
lichte die preußische Generalsynode 
1892 auf einen Buß- und Bettag am 
letzten Mittwoch des Kirchenjahres. 
Der Mittwoch galt immer als Tag des 
Verrats Jesu und hatte deshalb, wie 
auch der Freitag als Tag der Kreuzi-
gung, den Charakter eines Buß- und 
Fastentags.

Abschaffung als gesetzlicher 
Feiertag
Seit dem Zweiten Weltkrieg galt der 
Buß- und Bettag in den meisten Bun-
desländern, ab 1981 dann in allen, 
als gesetzlicher Feiertag. Im Jahr 
1995 wurde der Buß- und Bettag 
als arbeitsfreier Feiertag gestrichen. 
Damit sollte die finanzielle Mehrbe-
lastung der Arbeitgeber durch die 
neu eingeführte Pflegeversicherung 
ausgeglichen werden. 
Als feste Größe im Kirchenjahr will 
uns der Buß- und Bettag daran erin-
nern, dass Momente der Besinnung, 
der Versöhnung und der Umkehr für 
den Einzelnen wie für das gesell-
schaftliche Zusammenleben wichtig 
sind im Leben. In diesem Sinne 

hat der Buß- und Bettag – auch 
als Werktag – seine Bedeutung als 
kirchlicher Feiertag nicht verloren. 
Und in diesem Sinne feiern wir in 
unserer Kirchengemeinde weiterhin 
den Buß- und Bettag.

Gemeinsamer Festgottesdienst 
zum Buß- und Bettag 

am Mittwoch, 21.  November 2012 
um 19 Uhr in Obrigheim
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wurden sie durch ihre reichen Ge-
schenke auch zu Königen. Sie be-
kamen Namen: Kaspar, Melchior 
und Balthasar, sie wurden als Ver-
treter verschiedener Generationen 
angesehen – und später auch ver-
schiedenen Erdteilen zugeordnet: 
Afrika, Asien und Europa.
Durch die biblischen Gestalten der 
drei Weisen wird deutlich, dass 
Christus, das Licht der Welt, für 
Menschen aus verschiedenen Re-
gionen und Kontinenten, für Men-
schen verschiedener Sprache, Kul-
tur und Herkunft strahlt.
Die biblischen drei Weisen waren 
sehr gebildet – und sie gehorchten 
Gott mehr als den Menschen, denn 
sie verrieten dem Herodes den Auf-
enthaltsort des Jesuskindes nicht.  

Die drei Weisen erinnern uns an 
viele Frauen und Männer aus Asien 
oder Afrika, die heute das Evangeli-
um zu uns bringen, zum Beispiel als 
ökumenische Mitarbeitende oder 
durch ihr Engagement z.B. im Welt-
rat der Kirchen.
Durch diese weltweite Verbun-
denheit unserer Landeskirche und 
unsere Partnerschaften zu Schwe-
sterkirchen auf anderen Kontinen-
ten wird immer wieder deutlich und 
sichtbar:
„Das Licht Christi scheint auf 
alle…“ und „Wir sind Glieder am 
weltweiten Leib Christi.“
(Kirchenrätin Susanne Labsch, 
Leiterin der Abteilung Mission und 
Ökumene im Evangelischer Ober-
kirchenrat in Baden)
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Den Pfingstmontag abschaffen?
Diese Forderung kommt insbeson-
dere aus den Kreisen der Wirtschaft. 
Durch einen zusätzlichen Arbeitstag 
könne das Wirtschaftswachstum 
gefördert werden, was letztlich der 
ganzen Gesellschaft zugutekomme. 
Dieser Logik fiel schon der Buß- und 
Bettag zum Opfer. Er wurde 1995 
zur Finanzierung der Pflegeversi-
cherung als gesetzlicher Feiertag 
gestrichen und lebt seitdem als nun-
mehr kirchlicher Gedenktag weiter, 
an dem gearbeitet werden muss. 
Wäre das ein denkbares Szenario 
auch für den Pfingstmontag? In der 
politischen Diskussion war dieses 
Postulat zuletzt im Jahr 2005, wur-

Pfingsten – der unter-
schätzte Feiertag

(sk) Es gibt drei Hochfeste, die 
die Christenheit in besonderer 
Weise feiert: Weihnachten, Os-
tern und Pfingsten. In früheren 
Zeiten feierte man diese eine 
volle Woche lang – davon übrig 
ist in der heutigen Zeit lediglich 
noch jeweils ein zweiter Feiertag: 
Der zweite Weihnachtsfeiertag, 
Ostermontag und Pfingstmon-
tag. Besonders letzterer steht als 
arbeitsfreier Tag immer wieder in 
der Diskussion. Macht es heute 
noch Sinn, diesen Feiertag beizu-
behalten?
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de damals aber von einer breiten 
Mehrheit im Bundestag abgelehnt. 
Am Beispiel des Buß- und Bettags 
hat sich zudem gezeigt, dass sich 
der wirtschaftliche Aspekt der Strei-
chung eines Feiertags nicht nach-
haltig auswirkt, sondern nach dem 
ersten Jahr verpufft ist.

Was feiern wir an Pfingsten?
An Weihnachten feiern wir die Ge-
burt von Jesus Christus, an Ostern 
feiern wir seine Auferstehung, was 
aber feiern wir an Pfingsten? Mehr 
als die Hälfte der Deutschen zeigt 
sich auf diese Frage hin ziemlich 
ratlos. Also doch ein Grund, den 
Feiertag abzuschaffen, wenn die 
meisten damit sowieso nichts an-
fangen können? Oder vielmehr ein 
Grund, dass wir uns als Christen die 
Bedeutung von Pfingsten wieder 
ganz neu bewusst machen, dass 
wir das Fest in besonderer Weise 
feiern und dass wir damit auch sei-
nen Inhalt neu vergegenwärtigen – 
nach innen und nach außen? 
Pfingsten – an diesem ursprünglich 
jüdischen Fest sandte Gott seinen 
Geist zu den Jüngern Jesu, die 
sich in Jerusalem versammelt hat-
ten. Plötzlich konnten sie in vielen 
fremden Sprachen das Evangelium 
predigen, so dass jeder Fremde es 
in seiner Muttersprache vernahm. 
Die tiefere Bedeutung dieses Ge-
schehens ist, dass Gott uns Chris-
ten nicht alleine lässt, sondern dass 
er durch seinen Geist immer bei uns 

ist. Und dass er uns durch seinen 
Geist fähig macht, das Evangelium 
mit Wort und Tat in unser Umfeld 
und in die ganze Welt hinauszu-
tragen. Pfingsten ist also das Fest 
des Heiligen Geistes und der Ge-
burtstag der christlichen Kirche. Ein 
solcher Tag sollte von allen Chris-
ten gebührend gefeiert werden und 
verdient durchaus einen zweiten 
Feiertag.

Pfingsten – der geschätzte 
Feiertag
Pfingsten wird ohne Frage von ei-
ner breiten Mehrheit geschätzt – 
bei den Schülern als Ferienzeit und 
bei vielen auch als willkommener 
Anlass für einen Kurzurlaub. Allein 
der Gute-Laune-Faktor spricht also 
schon dafür, dieses Fest nicht zu 
beschneiden.
Als Christen haben wir Grund und 
Gelegenheit, die allgemeine Frei-
zeit-Freude mit einer inhaltlichen 
Freude zu bereichern. Darüber, 
dass Gottes Geist in uns wohnen 
möchte. Darüber, dass er uns zum 
Guten befähigen möchte. Und dar-
über, dass er uns die Gemeinschaft 
der christlichen Kirche schenkt. 
Lasst uns also Pfingsten feiern!
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Der besondere Gottesdienst ...

Während Ende September ein Video 
über den Propheten Mohammed auf 
youtube in weiten Teilen der arabi-
schen Welt zu Protesten führte und 
von Regierungsmitgliedern dieser 
Länder im Fernsehen Morddrohun-
gen gegenüber den Urhebern ausge-
sprochen wurden, wollen wir in den 
Gottesdiensten in Mörtelstein und 
Obrigheim an verfolgte Mitchristen 
denken und im Gebet für weltweite 
Religionsfreiheit bitten.

... anlässlich des weltweiten Gebetstags für verfolgte Christen  
am 11. November 2012

Am weltweiten Gebetstag für verfolg-
te Christen am 11. November 2012 
nehmen Christen und Gemeinden 
aus über 100 Ländern auf allen 
Kontinenten teil, in „freien“ Ländern 
ebenso wie in den betroffenen 
Ländern selbst. Der diesjährige 
Gebetstag steht unter dem Thema: 
„Betet für eure Verfolger (Matthäus 
5, 43 - 48)“.

... anlässlich des Buß- und Bettags 
am 21. November 2012

Der Buß- und Bettag, als arbeitsfreier 
Feiertag, wurde einst der Finanzie-
rung der Pflegeversicherung geop-
fert. Wir wollen dennoch Gottes-
dienst feiern und uns Zeit nehmen, 
eingefahrene Verhaltensweisen zu 
hinterfragen, das Verhältnis zu Gott 
und unseren Mitmenschen wieder 
in Ordnung bringen und über Fehler 

und Irrwege  im persönlichen wie 
im gesellschaftlichen Leben nach-
denken. 
An dem Gottesdienst wird der Haus-
kreis „Schubertstraße“ mitwirken. 
Die musikalische Gestaltung über-
nehmen die beiden Kirchenchöre 
aus Asbach und Obrigheim.

... am 4. Adventssonntag 
am 23. Dezember 2012

Den Gottesdienst am 4. Advent wol-
len wir in Asbach als gemeinsamen 
Gottesdienst aller drei Gemeinden 
in Form eines Singgottesdienstes 
miteinander feiern. Der Gottesdienst 
steht unter dem Motto „Machet hoch 

die Tür, die Tor macht weit“. Das 
Singen adventlicher und weihnacht-
licher Lieder wird im Vordergrund 
stehen. Alle, die Lust am Singen 
haben, sind herzlich eingeladen.

TREFFPUNKT GEMEINDE NOVEMBER/DEZEMBER
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Musik im Gottesdienst

Die Kirchenmusik ist wesentlicher Bestandteil evangelischer Gottesdienste. 
In ihr kommen Lob Gottes, Anbetung und Besinnung zum Ausdruck.
An folgenden Sonntagen wird es besondere musikalische Akzente in unseren 
Gottesdiensten geben: 

Obrigheim

Reformationssonntag, 4. November 0930 Uhr Kirchenchor

Buß- und Bettag, 21. November 1900 Uhr Kirchenchöre aus As-
bach und Obrigheim

Ewigkeitssonntag, 25. November 1800 Uhr KWO-Werkschor

2. Advent , 9. Dezember 1045 Uhr Kirchenchor

3. Advent, 16. Dezember 0930 Uhr Gesang und Orgel

Altjahrsabend, 31. Dezember 1800 Uhr Kirchenchor

Sonntag, 20. Januar 1045 Uhr Kirchenchor

Asbach

4. Advent, 23. Dezember 1000 Uhr Singgottesdienst

Heiligabend, 24. Dezember 2200 Uhr Posaunenchor

2. Weihnachtsfeiertag,  
26. Dezember 0930 Uhr Kirchenchor

Mörtelstein

Reformationssonntag, 4. November 1045 Uhr Kirchenchor

1. Advent, 2. Dezember 1045 Uhr Kirchenchor

Heiligabend, 24. Dezember 1630 Uhr Kirchenchor

1. Weihnachtsfeiertag 
25. Dezember 1800 Uhr Kirchenchor

KIRCHENMUSIK
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Adventsbasar im Kindergarten Asbach  
am 30. November 2012

Auch in diesem Jahr veranstaltet der 
Asbacher Kindergarten schon seinen 
traditionell gewordenen Adventsba-
sar. Wir möchten Sie schon heute 
alle dazu recht herzlich einladen.
Um 1800 Uhr werden wir den Ad-
ventsbasar zusammen mit den 
Kindergartenkindern eröffnen. Da-
nach findet der Verkauf unserer 
selbstgebastelten Adventskränze, 
Türkränze und vieles mehr für die 
Vorweihnachtszeit statt. Vorbestel-
lungen nimmt der Elternbeirat gerne 
bis einschließlich 18. November 
entgegen. Bitte wenden Sie sich an 
Frau Weixler, Tel.: 06262 6839.

Bestellte Kränze und Gestecke 
werden am Donnerstag, den 29. No-
vember ausgeliefert oder Sie können 
direkt am Adventsbasar abgeholt 
werden.
Wie jedes Jahr wird unser Advents-
basar musikalisch durch die Asba-
cher Vereine unterstützt. Kommen 
Sie doch ganz einfach bei uns vorbei 
und lassen Sie sich von unserer Vor-
weihnachtsstimmung verzaubern. 
Die Kinder, Erzieherinnen und Eltern 
würden sich sehr freuen wieder viele 
Asbacher, Obrigheimer und Mörtel-
steiner begrüßen zu dürfen.

Gemeindenachmittag mit Adventsbasar  
am 2. Dezember 2012 in Obrigheim

Am Sonntag, den 2. Dezember sind 
alle Gemeindeglieder herzlich zu 
einem Gemeindenachmittag mit 
Adventsbasar in den Gemeinde-
saal (Ev. Kindergarten) in Obrigheim 
eingeladen. Sie können dort ab 
1400 Uhr Advents- und Türkränze, 
weihnachtliche Dekoration, Geste-
cke, und Christbaumschmuck sowie 
Weihnachts- oder Geburtstagskarten 
kaufen, die von den Frauen des Bas-
telkreises in den letzten Wochen und 
Monaten liebevoll gebastelt worden 
sind. Nebenan können Sie bei Kaf-
fee und Kuchen einen gemütlichen 
Adventsnachmittag verbringen. 

Außerdem wird es einen Bücher-
flohmarkt geben. Hierfür können 
gerne zu den Bürozeiten im Pfarrbü-
ro noch Bücher gespendet werden. 
Es wird an diesem Nachmittag auch 
Gelegenheit für eine Besichtigung 
der Kleinkind-Räume im Kindergar-
ten sein, die extra mit Einführung ei-
ner Kleinkindgruppe neu gestaltetet 
werden mussten. 
Herzliche Einladung zu Gemeinde-
nachmittag und Adventsbasar!

TREFFPUNKT GEMEINDE NOVEMBER/DEZEMBER
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Adventsbasar in Mörtelstein am 1. Dezember

Der diesjährige Adventsbasar fin-
det am 1. Dezember ab 14 Uhr im 
Gemeindehaus Mörtelstein statt. 
Neben weihnachtlichen Gestecken, 
sowie Advents- und Türkränzen, 
finden Sie bei uns auch Allerlei für 
die Adventszeit. 

Für Kaffee und Kuchen in vorweih-
nachtlicher Atmosphäre ist bestens 
gesorgt. 
Der Bastelkreis Mörtelstein freut sich 
auf zahlreiche Gäste aus Asbach, 
Obrigheim und Mörtelstein.

Familiengottesdienst in Obrigheim am 1. Advent

Zu einem Familiengottesdienst am 
Sonntag, den 2. Dezember 2012 
(1. Advent), um 1045 Uhr laden wir 
jetzt schon die ganze Gemeinde 
herzlich in die Friedenskirche in 
Obrigheim ein.
Gestaltet wird der Gottesdienst von 
unseren Kindergartenkindern, den 

Erzieherinnen und Herrn Pfarrer 
Müller. Mit einer besinnlichen Ge-
schichte und schönen Liedbeiträgen 
der Kinder wollen  wir sie auf die 
kommende Advents- und Weih-
nachtszeit einstimmen.
Wir freuen uns über viele Besucher!

 

Ökumenisches Hausgebet im Advent 
Davon ich singen und sagen will

Am Montag, den 10. 
Dezember 2012 fin-
det wieder das Öku-
menische Hausgebet 
im Advent statt, dies-
mal unter dem Motto 
"Davon ich singen und 
sagen will". 
D ie  G locken  de r 
christlichen Kirchen 
in Baden-Württem-
berg laden am Abend 
des 10. Dezember um 
1930 Uhr wieder zum 
Ökumenischen Haus-
gebet im Advent ein. 

Dieses Hausgebet ist 
für viele Menschen 
inzwischen zu einer 
wertvollen Tradition 
in der Adventszeit 
geworden. Sie fei-
ern gemeinsam als 
Familie, unter Freun-
den und Bekannten, 
als Nachbarschaft, 
in Gruppen und Krei-
sen auch über die 
Konfessionsgrenzen 
hinweg und vielleicht 
sogar als einander 
noch Fremde.

TREFFPUNKT GEMEINDE DEZEMBER



14

Krippenspiel in Asbach

Glocken läuten den Advent ein -  
ökumenischer Adventskalender in Asbach

Das alljährliche Krippenspiel in As-
bach findet statt: an Heilig Abend 
um 1545 Uhr in der evangelischen 

Am 1. Dezember 2012 startet in 
Asbach der zehnte ökumenische Ad-
ventskalender. Jeden Abend läuten 
um 18 Uhr die Glocken der beiden 
Kirchen gemeinsam den Advents-
kalender ein. Die Menschen, die 
sich jeden Abend vor einem anderen 
Haus einfinden, hören schweigend 
dem Läuten zu, dann wird gemein-
sam gesungen und einer Advents-
geschichte gelauscht. Nach einem 
Schlusslied bleiben die meisten 
noch zusammen, um bei einer Tas-
se Glühwein oder Kinderpunsch ins 
Gespräch zu kommen (Tasse bitte 
mitbringen!!). 

Der Erlös des Adventskalenders 
wird für folgende Zwecke verwendet:

•	 Geschenke für die Kinder des 
Krippenspiels 2012

•	 Patenkind aus Indien
•	 Diverse Spielgeräte im Kindergar-

ten Asbach

Wer mit einem Fenster teilnehmen 
möchte, melde sich bitte baldmög-
lichst bei Ute Fohs (Tel. 06262 1377). 
Vielen Dank allen Teilnehmern im 
voraus. 

Wir freuen uns auf eine gemeinsame 
besinnliche Adventszeit.

Kirche und am 1. Weihnachtsfeier-
tag um 1030 Uhr in der katholischen 
Kirche.

Familiengottesdienst an Heiligabend in Obrigheim
Mitarbeiterinnen des Kinderaktions-
tage-Teams werden auch in diesem 
Jahr einen Familiengottesdienst 
an Heiligabend gestalten. Der Got-

tesdienst beginnt um 1530 Uhr. Alle 
Familien sind hierzu herzlich ein-
geladen!

TREFFPUNKT GEMEINDE DEZEMBER



15TREFFPUNKT GEMEINDE DEZEMBER

Mitarbeitergottesdienst am  
2. Advent in Obrigheim 

Ehrung langjähriger Sängerinnen und Sänger

Neben den hauptamtlich Tätigen 
in unserer Kirchengemeinde sind 
besonders die zahlreichen ehren-
amtlichen Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter eine wichtige Stütze 
in unserer Gemeindearbeit. Ohne 
Ehrenamtliche würde unser Gemein-
deleben nicht funktionieren.
Wir möchten daher – wenigstens ein-
mal im Jahr – dieses ehrenamtliche 
Engagement würdigen, langjährige 
Mitarbeiter ehren, neue einführen 
oder ausscheidende Mitarbeiter 
verabschieden.

Dies wollen wir auch dieses Jahr wie-
der am zweiten Adventssonntag, den 
9. Dezember, im Rahmen eines Got-
tesdienstes in Obrigheim (1045 Uhr) 
tun. In diesem Gottesdienst werden 
wir auch Sängerinnen und Sänger für 
ihre langjährige Treue zu unserem 
Kirchenchor ehren. Sie sind ganz 
herzlich zu diesem Mitarbeitergot-
tesdienst eingeladen.
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Den Jahreswechsel gestalten -  
Herzliche Einladung zum Gottesdienst

30. Dezember 2012
Obrigheim:	 1000 Uhr Gemeinsamer Gottesdienst aller drei Gemeinden
Predigt: Jürgen Lauer, Pfarrer im Religionsunterricht und vormals Studienleiter 
des Friedrich-Hauß-Studienzentrums in Schriesheim

31. Dezember 2012, Altjahrsabend
Mörtelstein:		1630 Uhr Gottesdienst über die Jahreslosung 2013 
Asbach: 		 1800 Uhr Ökumenischer Gottesdienst
Obrigheim:		1800 Uhr Gottesdienst

1. Januar 2013, Neujahr
Obrigheim:	 1800 Uhr Gottesdienst zum Neujahrstag über die  

Jahreslosung 2013

TREFFPUNKT GEMEINDE DEZEMBER/JANUAR
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Ökumenische Bibelwoche 
vom 17. bis 24. Februar 2013

In diesem Jahr wollen wir uns in Gottesdiensten und 
Bibelabenden mit verschiedenen Texten aus dem Mar-
kusevangelium beschäftigen.
Sonntag, 17. Februar 2013 
1045 Uhr 	 Gottesdienst mit Kanzeltausch (Ev. Friedenskirche) 
1830 Uhr 	 Gottesdienst mit Kanzeltausch (Kath. Laurentius-Kirche)
Montag, 18. Februar 2013 
1930 Uhr 	 Bibelabend (Ev. Gemeindehaus)
Mittwoch, 20. Februar 2013 
1930 Uhr 	 Bibelabend (Kath. Laurentius-Saal)
Samstag, 23. Februar 2013 
1030 Uhr	 ökumenischer Kinderaktionstag
Sonntag, 24. Februar 2013 
0930 Uhr	 ökumenischer Familiengottesdienst (Kath. Laurentius-Kirche)

TREFFPUNKT GEMEINDE FEBRUAR

„Singet dem Herrn ein neues Lied“ 
Geistliche Abendmusik  

mit Werken von Rolf Schweizer
Der Kirchenchor Obrigheim, Bläserinnen und Bläser des Posaunenchores 
Asbach und Andreas Hantschel (Orgel) musizieren Chor- und Instrumental-
stücke von Rolf Schweizer.

Sonntag, den 3. Februar 2013, um 1900 Uhr
Evang. Friedenskirche in Obrigheim

Rolf Schweizer (*1936) ist einer der einflussreichsten und produktivsten 
Komponisten-Persönlichkeiten der evangelischen Kirchenmusik des ausge-
henden 20. Jahrhunderts und ein wichtiger Vertreter des neuen geistlichen 
Liedes. Er war zuletzt, bis zu seinem Ruhestand, Bezirkskantor in Pforzheim 
und Landeskantor von Mittelbaden. Einige seiner Lieder sind auch in das 
Evangelische Gesangbuch (EG) aufgenommen worden. Schweizers Musik ist 
mal leicht eingängig, mal eher spröde, aber immer markant, ausdrucksstark 
und mit besonderen Akzenten in der Harmonik versehen. 
Freuen Sie sich mit uns auf diese geistliche Abendmusik. Der Eintritt ist frei. 
Um Spenden am Ausgang für die kirchenmusikalische Arbeit in unserer Ge-
meinde wird gebeten.
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Monatstreff Obrigheim

Zum Monatstreff für Senioren treffen wir uns mittwochs im evangelischen 
Gemeindesaal (Kindergarten). Der Beginn ist um 1430 Uhr. 
Der Ablauf eines Nachmittags: Nach einer kurzen geistlichen Besinnung trin-
ken wir gemeinsam Kaffee. Anschließend stellt ein Referent ein interessantes 
Thema vor. 
Folgende Termine und Themen sind in der nächsten Zeit für den Monatstreff 
für Senioren geplant: 

21. November 2012
Gedanken zum Buß- und Bettag

19. Dezember 2012
Weihnachtsfeier

16. Januar 2013
Bunter Nachmittag unter dem Motto „Lachen ist gesund“

20. Februar 2013
Was gehört in eine Hausapotheke?
Referent: Dieter Kordelle

Jubelkonfirmation 2013

Zu den Gottesdiensten zur Jubelkonfirmation sind alle Gemeindeglieder 
herzlich eingeladen, die vor 50, 60, 65 oder gar 70 Jahren konfirmiert wurden. 
Auch wenn Sie woanders aufgewachsen sind und Ihre Konfirmation gefei-
ert haben, können Sie sich gerne im Pfarramt melden und in Ihrer jetzigen 
Wohngemeinde die Jubelkonfirmation mitfeiern.
Im Gottesdienst wird Ihnen gemeinsam der Segen Gottes zugesprochen und 
Sie erhalten als Erinnerung in einem Bilderrahmen eine Urkunde mit einem Ich-
bin-Wort Jesu, welches zuvor während des Gottesdienstes ausgelegt wurde.

SENIORENARBEIT
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Anschließend geht es in Asbach bzw. Mörtelstein ins Gemeindehaus und in 
Obrigheim zum Mittagessen in den „Wilden Mann“ und dann zum Kaffee in 
den Gemeindesaal.
Die Termine:
·	 Asbach:	 24. Februar 2013
·	 Obrigheim:	 3. März 2013
·	 Mörtelstein:	 10. März 2013
Die Gottesdienste finden jeweils um 1045 Uhr statt.

Senior-treff-dich Mörtelstein

Wir treffen uns donnerstags im evangelischen Gemeindehaus Mörtelstein. 
Beginn: 1430 Uhr. Der Ablauf eines Nachmittags: Nach einer kurzen Besinnung 
trinken wir gemeinsam Kaffee. Anschließend stellt ein Referent ein interes-
santes Thema vor. Sie sind herzlich willkommen zu unseren abwechslungs-
reichen Nachmittagen.

8. November 2012
Meine Reise durch Namibia
Referent: Bürgermeister Roland Lauer

6. Dezember 2012
Nikolaus- und Weihnachtsfeier
mit Weihnachtsgedichten und gemeinsamem Singen mit dem Bastelkreis 
Mörtelstein

10. Januar 2013
Wir glauben nicht allein
Referent: Pfarrer Wolfgang Müller

7. Februar 2013
Tipps und Hilfestellungen für pflegende Angehörige - Angebote der AWO 
Neckar-Odenwald
Referentinnen: Simone Mulawa und Birte Münchow

SENIORENARBEIT
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Der Glaube ist ihnen ein wertvoller Schatz

Besuchsdienst und Hausbibelkreis der ev. 
Kirchengemeinde Obrigheim feierten 30-jähriges 

Bestehen im Rahmen eines Festgottesdienstes
Von Dorothee Lindenberg

„So alt bin ich doch noch gar nicht, 
dass die Kirche zu mir kommt“, habe 
ein gerade 70 Jahre alt gewordener 
Mann geantwortet, als der Besuchs-
dienst der Kirchengemeinde an sei-
ner Tür klingelte, erinnern sich Erika 
Wagenbach und Rosemarie Fritz. 
Aber nicht nur Jubilaren im letzten 
Lebensdrittel gilt die Aufmerksamkeit 
der etwa 22 Frauen und Männer aus 
Obrigheim, Asbach und Mörtelstein, 
die „mit Gott zu den Menschen un-
terwegs sind“. Sie wollen ein freund-
liches Wort und Momente der Zu-
wendung auch zu jenen Menschen 
bringen, die das Haus nicht oder 
kaum noch verlassen können. Und 
„Sie stellen sich täglich neu auf ihre 
Mitmenschen ein, helfen das Schöne 
und Schwere zu tragen“, wie Pfarre-
rin Silke Obenauer, landeskirchliche 
Beauftragte für Besuchsdienste, 
das ehrenamtliche Engagement der 
Besuchsdienst-Mitarbeiter würdigte.

Am 1. Juli 2012 feierte der Be-
suchsdienst der Evangelischen 
Pfarrgemeinden - der auf Initiative 
des früheren Gemeindepfarrers 
Harald Schollmeyer ins Leben ge-
rufen worden war - sein 30-jähriges 
Bestehen. „Dabei stoßen wir nicht 
immer auf Gegenliebe“, wissen Wa-
genbach und Fritz. Adressen von 

neuen Gemeindemitgliedern seien 
oft nicht gefunden worden, Türen 
verschlossen geblieben, bedauern 
sie im Rückblick. Auf gut 160 Besu-
che, bei denen auch ganz praktische 
Hilfe geleistet werde, schätzen sie 
ihren vierteljährlichen Einsatz. Und 
entlasten damit den Pfarrer, der 
diese Aufgabe alleine gar nicht mehr 
stemmen könnte, sagte Pfarrer Wolf-
gang Müller.

30 Jahre lang hat Erika Wagenbach 
als Leiterin an der Spitze des Be-
suchsdiensts gestanden. Jetzt gab 
sie die Leitung des Kreises im Rah-
men eines bunten Festgottesdiensts 
in der Obrigheimer Friedenskirche 
an Wally Wild weiter. Die verspricht 
fortzusetzen, was Wagenbach be-
gonnen hat und will gern weiter in 
Sachen Glaube, Liebe, Hoffnung 
unterwegs sein, „weil mir die Men-
schen wichtig sind“.

30 Jahre ist es auch her, dass Erika 
Wagenbach den Mittwochs-Hausbi-
belkreis gründete, den sie im Wech-
sel mit Schwester Elfriede leitet. 
Keine Last sei ihr jemals zu schwer 
gewesen, würdigte Rosemarie Fritz 
Erika Wagenbachs Verdienste. Pfar-
rer Müller und die Kirchengemeinde 
dankten es ihr mit Applaus.

GEMEINDE INTERN
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„Wie viel Segen ist aus diesen 
Kreisen hervorgegangen“, staunte 
Wolfgang Müller, der seit gut zwei 
Jahren für die Seelsorge der drei 
Gemeinden zuständig ist. Grund 
genug Gott zu danken, fand er. Der 
Kirchenchor unter Leitung von Marco 
Friedrich machte den Anfang.

„Einen wahren Schatz“ für die 
Gemeinde nannte Pfarrerin Silke 
Obenauer die beiden Kreise und 
erinnerte in ihrer Predigt an Jesus 
Christus, der alle Schätze bereit 

halte, die Christen brauchten. Gleich 
doppelt unterwegs mit Gott seien 
Besuchsdienst und Hausbibelkreis, 
lobte sie und erbat den Segen für 
deren weiteres Wirken. 

Neu in den Kreis des Besuchsdienst 
aufgenommen wurden Elke Ritter, 
Sandra Wilke, Sabine Claas und 
Helmut Wild. 

Seit vielen Jahren im Namen Gottes unterwegs - die Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter des Besuchsdiensts der Kirchengemeinden sind ein wahrer Schatz 
für ihre Mitmenschen.

GEMEINDE INTERN
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30 Jahre Besuchsdienst -  
viele Apfelbäumchen gepflanzt 

Ein besonderes Dankeschön an Erika Wagenbach
von Wally Wild

Liebe Erika,

ein besonderes Jubiläum 30 Jahre 
Besuchsdienst. 

Stellvertretend für alle  Mitarbei-
terinnen und Mitarbeiter des Be-
suchsdienstes der Pfarrgemeinden 
Asbach, Mörtelstein und Obrigheim 
spreche ich Dir unseren Dank aus. 

Ich möchte, liebe Erika, mit einem 
Satz Martin Luthers beginnen, der 
zutreffend ist auf Dich so wie für 
uns alle:

„Wenn ich wüsste, dass morgen die 
Welt unterginge, würde ich trotz-
dem heute mein Apfelbäumchen 
pflanzen.“

Wir können nur staunen mit welcher 
Kraft, Geduld, Gelassenheit, Liebe 
und mit wie viel Engagement Du 
uns die vielen Jahre geführt und 
geleitet hast. Du hattest immer Zeit 
für jeden Einzelnen. Es war Dir nie 
etwas zu viel und wir konnten uns 
darauf verlassen, dass wir mit so 

mancher Sorge, Trauer aber auch 
mit erfreulichen Ereignissen bei Dir 
Gehör fanden. 

Du hast uns immer wieder neuen Mut 
gegeben unsere Geburtstags- und 
Krankenhausbesuche zu tun – mit 
der Gewissheit, Jesus Christus geht 
uns voraus. Jesus Christus in uns 
und wir in Ihm. 

Liebe Erika, wir sagen von Herzen 
„Danke!“ und wünschen uns, dass 
Du noch lange in unserer Mitte bist 
und uns mit Rat und Tat zur Seite 
stehen kannst. 

Ein großes „Danke!“ geht an Sie, lie-
ber Herr Wagenbach. Danke für Ihre 
Hilfsbereitschaft, für alles Entgegen-
kommen und für Ihre Großzügigkeit. 

Die Kraft zum Tragen für diesen 
Dienst in den vielen Jahren, liebe 
Erika, war und ist reine Gnade. Die-
se Gnade, Gottes reichen Segen 
und in Gott behütete Lebensjahre 
wünschen wir Dir und Deinem Mann 
von ganzem Herzen. Der Herr segne 
Dich, Erika.

GEMEINDE INTERN

Sie machen gerne Besuche!
Sie unterhalten sich gerne mit 
anderen? Sie mögen ältere Men-
schen und sind neugierig auf ihre 
Geschichten? Dann könnte unser 
Besuchsdienstkreis etwas für Sie 
sein. Besuchen Sie unsere älteren 

Gemeindeglieder zum Geburtstag, 
bringen ein Geschenk der Gemeinde 
und kommen ins Gespräch. Inter-
essierte wenden sich bitte an das 
Pfarramt, Tel. 06261 7282.
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Ihre finanzielle Unterstützung wird gebraucht...
In den zurückliegenden Monaten haben wir von verschiedenen Gemeindeglie-
dern kleinere und größere Spenden erhalten. Folgende Verwendungszwecke 
wurden angegeben:
Kirche Obrigheim					     200,- €	  
Kirche Mörtelstein					     100,- € 
Gemeindebrief Senfkorn				      10,- € 
Jugendarbeit						        50,- €	  
Senioren-/Besuchsdienstarbeit				    120,- €	
Wir möchten uns an dieser Stelle ganz herzlich bei allen  Spenderinnen und 
Spendern bedanken. Nur durch Ihre Zuwendungen ist die Aufrechterhaltung 
und Gestaltung unseres Gemeindelebens möglich.
Möchten auch Sie etwas spenden!?
Ihre Spende können Sie mit dem von Ihnen gewünschten Verwendungszweck 
einzahlen auf das Spendenkonto:
Verwaltungs– und Serviceamt Mosbach, 
Konto 328405 bei der Volksbank eG Mosbach (BLZ 674 600 41)
Sie erhalten für Ihre Spende unaufgefordert eine Spendenbescheinigung.

Perspektiven für das Gemeindeleben 
Förderverein sucht weitere Mitglieder

Es ist uns ein Anliegen, dass das 
Leben in unseren Gemeinden viel-
fältig, lebendig und offen für alle 
bleibt. Dafür bringen zahlreiche 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter eine 
große Portion Zeit, Eigeninitiative 
und ehrenamtliches Engagement 
mit.Neben dem ehrenamtlichen 
Engagement braucht es aber auch 
finanzielle und organisatorische 
Rahmenbedingungen. Aus den 
Kirchensteuern und den Finanzzu-
weisungen der Landeskirche allein, 
kann dies künftig nicht mehr finan-
ziert werden. 

Daher haben wir den Förderverein 
ins Leben gerufen. Er unterstützt die 
Kinder-, Jugend- und Seniorenarbeit 
in unseren Gemeinden, beteiligt sich 
finanziell an Renovierungsmaßnah-
men unserer Kirchen und finanziert 
die seelsorgerliche Arbeit der Sozi-
alstation mit.
Damit unser Förderverein auf einem 
soliden Fundament steht, brauchen 
wir Sie und Ihre Unterstützung. 
Leisten Sie durch Ihre Mitgliedschaft 
einen wertvollen Beitrag für ein le-
bendiges Gemeindeleben.
Beitrittsformulare und weitere Infor-
mation erhalten Sie im Pfarrbüro.

GEMEINDE INTERN



Gottesdienstplan November 2012 bis März 2013 
 

 Asbach Mörtelstein Obrigheim 
4.11.2012: 22.So n. 
Trinitatis, Reformation 

9.30 Uhr: Müller, EKS 10.45 Uhr: Müller, 
EKW, Kirchenchor 

9.30 Uhr: Nordmann, EKW, 
Kirchenchor 

11.11.2012: Drittletzter 
So des Kirchenjahres      

9.30 Uhr: Back 
 

9.30 Uhr: Müller 10.45 Uhr: Müller 

18.11.2012: Vorletzter 
So des Kirchenjahres  

9.30 Uhr: NN 10.45 Uhr: NN 9.30 Uhr: NN 

21.11.2012: Buß- und 
Bettag 

    19.00 Uhr: Gemeinsamer 
Gottesdienst, Müller, EKW 

25.11.2012: Letzter So ,  
Ewigkeitssonntag 

9.30 Uhr: Müller, EKW 10.45 Uhr: Müller, 
EKW 

18.00 Uhr: Müller, EKW,  
KWO-Chor 

2.12.2012: 1. Advent 9.30 Uhr: Müller 10.45 Uhr: Nordmann, 
Kirchenchor 

10.45 Uhr: Familiengottes-
dienst mit Kindergarten, Müller 

9.12.2012: 2. Advent 18.00 Uhr: Kirchenchor 
Adventsfenster, Müller 

9.30 Uhr: Weiland 10.45 Uhr: Müller, Kirchenchor, 
Mitarbeitergottesdienst 

16.12.2012: 3. Advent  9.30 Uhr: A.+W. Wenz 10.45 Uhr: Müller 9.30 Uhr: Müller 
23.12.2012: 4. Advent 10.00 Uhr:  

Gemeinsamer 
Gottesdienst 

    

24.12.2012: Heiligabend 15.45 Uhr: Team, 
Krippenspiel 

16.30 Uhr: Müller, 
Kirchenchor 

15.30: Team, Krippenspiel 

24.12.2012: Heiligabend     18.00 Uhr: Christvesper, Weber 
24.12.2012: Heiligabend 22.00 Uhr: Christmette, 

Posaunenchor, Müller 
  23.00 Uhr: Christmette, 

Kirchenchor, Müller 
25.12.2012: Christfest 1   18.00 Uhr: Müller, 

EKS, Kirchenchor 
  

26.12.2012: Christfest 2 9.30 Uhr: Müller, EKS, 
Kirchenchor 

  10.45 Uhr: Müller, EKS 

30.12.2012:     10.00 Uhr: Gemeinsamer 
Gottesdienst, Jürgen Lauer  

31.12.2012: 
Altjahresabend           

18.00 Uhr: Ökum. 
Gottesdienst, Müller 

16.30 Uhr: Müller 18.00 Uhr: NN 
Kirchenchor 

1.1.2013: Neujahr     18.00 Uhr: Gemeinsamer 
Gottesdienst, Müller, EKW 

6.1.2013: Epiphanias    9.30 Uhr: Klautke  10.45 Uhr: Klautke 
13.1.2013: 1. So n. 
Epiphanias 

9.30 Uhr: Müller 10.45 Uhr: Müller 9.30 Uhr: Weiland 

20.1.2013: Letzter So n. 
Epiphanias  

9.30 Uhr: Müller 9.30 Uhr: Herrtwich 10.45 Uhr: Müller, Kirchenchor 

27.1.2013: 
Septuagesimae  

9.30 Uhr: NN 9.30 Uhr: Klautke 10.45 Uhr: Klautke 

3.2.2013: Sexagesimae 9.30 Uhr: Müller 10.45 Uhr: Müller 19.00 Uhr: Geistliche 
Abendmusik 

10.2.2013: Estomihi 9.30 Uhr: Müller 10.45 Uhr: Müller 9.30 Uhr: NN, EKS 
17.2.2013: Invokavit  9.30 Uhr: Müller 10.45 Uhr: NN 10.45 Uhr: Kanzeltausch zur 

Bibelwoche, ev. Kirche 
 

18.30 Uhr: kath. Kirche, Müller 
24.2.2013: Reminiszere 10.45 Uhr: Müller, 

Jubelkonfirmation, 
EKW, Kirchenchor 

9.30 Uhr: Müller 9.30 Uhr: kath. Kirche, 
Familiengottesdienst, 
Abschluss Bibelwoche 

1.3.2013:Weltgebetstag 19.00 Uhr: Frauenkreis   19.00 Uhr: Frauenkreis 
3.3.2013: Okuli 9.30 Uhr: Müller 10.45 Uhr: NN 10.45 Uhr: Müller,Kirchenchor 

Jubelkonfirmation, EKW 
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Zielort: Breuberg -  
Unsere Konfirmandenfreizeit 2012/2013

(lh) Die diesjährige Konfirmanden-
freizeit fand, wie letztes Jahr auch, 
auf der Burg Breuberg statt. 
Mit ein paar Verzögerungen, waren 
wir dann um 1515 Uhr in Richtung 
Breuberg unterwegs. Der hintere 
Teil des Busses stimmte schon nach 
nicht zu langer Zeit ein Liedchen 
an. Nach eineinhalb fast endlosen 
Stunden erreichten wir dann endlich 
unseren Zielort: Breuberg! Oben auf 
der Burg angekommen, bezogen wir 
als erstes unsere Zimmer, und dann 
kam auch schon die erste Lernein-
heit, diese war nicht sehr lang, da 
wir alle ein großes Loch im Bauch 
hatten. Nach dem Abendessen hat-
ten wir ein wenig Freizeit, und dann 
ging es auch schon weiter mit der 
nächsten Lerneinheit. Das Haupt-
thema war das ganze Wochenende 

über die Taufe. Am ersten Abend 
machten wir eine Nachtwanderung, 
die leider sehr matschig und nass 
war, da es in Strömen geregnet hat, 
trotz allem war dieser Abend sehr 
gelungen. Am nächsten Morgen 
wurden wir um 0700 Uhr (!!)  geweckt, 
da es schon um 0800 Uhr Frühstück 
gab. Den ganzen Tag haben wir 
über die Taufe, ihre Bedeutung, 
und die Taufe Jesu gesprochen und 
wurden über unsere Lernaufgaben 
(Das Vaterunser, den Psalm 23, die 
10 Gebote...) abgefragt. An diesem 
Abend haben wir ein Spiel gespielt 
mit dem Namen: Schlag den Pfarrer. 
Bei diesem Spiel traten immer ein-
zelne Konfirmanden gegen Pfarrer 
Müller in verschiedenen Kategori-
en (z.  B. Tanzbattle, Gelenkigkeit, 
Geschick...) an. Am Ende war auf 
Platz 1 das eine Konfiteam, auf 
Platz 2 Herr Müller (der mit einer 
sehr graziösen Tanzart überzeugen 
konnte) und auf Platz 3 das andere 
Konfiteam. Das ganze Spiel zog sich 
bis um 2230 Uhr in die Nacht.
Am nächsten Morgen wurde schon 
vor dem Frühstück von ein paar 
Leuten kräftig eingepackt. Nach 
dem Essen haben wir Workshops 
gemacht, z. B. Taschen angemalt, 
T-Shirts gestaltet, gemalt und Ge-
schichten nachgespielt, natürlich 
alles zu unserem Thema Taufe. Nach 
dem Mittagessen machten wir noch 
ein paar Fotos und gingen dann 
zum Bus. Somit war unser Konfi-
Wochenende auch schon vorbei.

KONFIRMANDENARBEIT
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Kinderaktionstage in Obrigheim

Im Juli trafen wir uns vor den Ferien 
das letzte Mal zu einem Kinderak-
tionstag. An diesem Tag stand viel 
auf dem Programm. Zum einen 
hörten wir zum Abschluss des 
Themas eine Geschichte über die 
10 Gebote. Nach Gebet und eini-
gen Liedern wurde das Thema an 
verschiedenen Stationen vertieft. 
So durften die Kinder ein selbst 
gemachtes Spiel zu dem Thema 
spielen. An einer anderen Stati-
on formulierten die Kinder selbst 
Gebote. An einer weiteren Station 
bastelten die Kinder eine Überra-
schung und zwar einen bemalten 
Schirm.
Denn an diesem Tag mussten wir 
uns leider von unserer Carolin verab-
schieden. Seit vielen, vielen Jahren 
war Carolin Knapp eine liebe, zuver-
lässige und beständige Mitarbeiterin 
im Kigoteam und bei den Kinderak-
tionstagen. Viele Gottesdienste hat 
sie mit dem Team und den Kindern 
liebevoll mitgestaltet. Doch nun ab-
solviert Carolin Knapp ihre Vikarzeit 
in Mannheim, weil sie Pfarrerin wird.
So mussten wir leider „Tschüss“, 
„Aufwiedersehen“ (und das meinen 
wir ernst) und „Good bye“ sagen, 
doch vor allem vielen Dank für den 
großen Einsatz und die geleistete 
Arbeit für und an den Kindern.
Als Dank überreichten wir Carolin 
den gebastelten Schirm von uns 
ALLEN. Mit den Worten, dass Gott 
sie in Mannheim segne und gut 
beschützen soll wie ein Schirm dies 

macht. Vom Team erhielt sie noch 
ein Geschenk mit den allerbesten 
und allerliebsten Wünschen für die 
Zukunft.

Wenn Ihr, liebe Kinder eine tolle, 
spannende Geschichte aus der Bibel 
hören wollt, wenn Ihr „bewegte Lie-
der“ singen wollt, wenn Ihr mit Gott 
und Jesus sprechen wollt und wenn 
Ihr dann noch Lust habt das Ganze 
mit Bastelarbeiten, backen und 
Spielen vertiefen wollt, dann seid Ihr 
richtig bei den Kinderaktionstagen.
An folgenden Samstagen finden sie 
im Ev. Gemeindehaus in Obrigheim 
statt:
 	 17.11.2012
	 08.12.2012
Alle Kinder aus Asbach, Mörtelstein 
und Obrigheim sind ab 4 Jahre herz-
lich eingeladen mit uns von 1030 bis 
1230 Uhr zwei schöne, tolle Stunden 
zu erleben. Wir freuen uns auf jeden 
der kommt, Euer Kinderaktionsteam!
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„Die 10 Gebote“ in musikalischer Form  
kamen gut an

Evangelischer Kirchenchor Mörtelstein führte 
Auszüge aus dem Pop-Oratorium auf

Der Evangelische Kirchenchor Mör-
telstein unter der Leitung von Ken-
dra Diemer hatte zu einem ganz 
besonderen Abendgottesdienst in 
die Mörtelsteiner Christuskirche 
eingeladen. Zur Aufführung kamen 
Auszüge aus dem Pop-Oratorium 
„Die 10 Gebote“ von Dieter Falk 
und Michael Kunze. Das komplette 
Oratorium wurde bereits im Februar, 
unter Mörtelsteiner Mitwirkung, in der 
Mannheimer SAP-Arena aufgeführt.
Als Solisten in Mörtelstein konnten 
Kendra Diemer, Patrick Diemer 
sowie Moritz Suchanek überzeu-
gen. Die Sprechrollen übernahmen 

Frederik Wolf und Pfarrer Wolfgang 
Müller. Für die aufwändige Technik 
zeichnete sich Andreas Hantschel 
verantwortlich.
Ein lang anhaltender Applaus am 
Ende des musikalischen Gottes-
dienstes war der Lohn für die Sän-
gerinnen und Sänger mit ihrer Chor-
leiterin. Dies galt nicht nur ihrem 
Probenaufwand sondern auch ihrem 
Mut, etwas Neues zu wagen. Beim 
anschließenden gemütlichen Bei-
sammensein gab es viel Lob, aber 
auch leckere Mörtelsteiner Speziali-
täten für das leibliche Wohl.

Text und Foto: Achim Haag

KIRCHENMUSIK
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Erntedankfeier in Mörtelstein

Anlässlich des Erntedankfestes war 
am 6. Oktober 2012 ins Gemein-
dehaus eingeladen worden. Um 
1730 Uhr spielte der Posaunenchor 
das Eingangsstück für den Gottes-
dienst.
Im Anschluss daran begrüßte Ger-
hard Senk die Gäste und dankte im 
Namen des Pfarrgemeinderats für 
den reichhaltigen Blumenschmuck, 
die Gaben am Altar und natürlich 
allen Mitwirkenden.
Pfarrer Müller übernahm und mode-
rierte den Gottesdienst, der musi-
kalisch vom Posaunenchor Asbach 
unter der Leitung von Michaela Haag 
sowie vom Mörtelsteiner Kirchenchor 
mit deren Dirigentin Kendra Diemer 
mitgestaltet wurde. 
Die Predigt von Herrn Pfarrer Müller 
anlässlich der Erntedankfeier war 

geprägt von der fehlenden Wert-
schätzung in unserer Überfluss-
gesellschaft im Umgang mit den 
Lebensmitteln. 
Nach dem Gottesdienst wurden den 
Besuchern wieder zwei Gerichte zur 
Auswahl, sowie zahlreiche Kuchen 
angeboten damit keiner hungrig 
nach Hause gehen musste.  
Gegen 20 Uhr trat der Mörtelsteiner 
Kirchenchor erneut auf und erfreute 
die Gäste mit mehreren Liedvor-
trägen. Bei ungetrübter Laune und 
sichtbar guten Gesprächen nahm 
die Feier ihren Verlauf. 
Die Pfarrgemeinderäte bedanken 
sich bei allen Gästen, Konfirmanden 
und Helfern die zum guten Gelingen 
des Festes beigetragen haben.

GEMEINDE INTERN
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Die neue Leitung des Kindergartens Asbach 
„Villa Kunterbunt“ stellt sich vor

Ich heiße Nadine Schneider, bin 26 
Jahre alt und komme aus Asbach. 
Die letzten 4 ½ Jahre arbeitete ich 
als Gruppenleitung im katholischen 
Kindergarten in Allfeld. 
Seit 1. Juli 2012 arbeite ich nun in 
der Villa Kunterbunt als Kindergar-
tenleitung. Ich wurde hier von allen 
Kindern, Eltern und Kolleginnen sehr 
herzlich aufgenommen. Für mich 
ist es etwas ganz Besonderes im 

Asbacher  Kindergarten Leitung zu 
sein, den man als Kind schon selbst 
besucht hat. Die Arbeit mit den Kin-
dern bereitet mir große Freude und 
meiner neuen Aufgabe als Leitung 
stehe ich gespannt gegenüber. Ich 
wünsche uns allen eine gute und 
erfüllte Zusammenarbeit, ein span-
nendes, lustiges und vielfältiges 
Kindergartenjahr.
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Literatur in Kinderhände -  
Jahresthema der Villa Kunterbunt 

Wir starten voller Elan und mit vielen neuen Ideen in ein neues Kindergarten-
jahr. Wir möchten Ihnen nun unser neues Thema vorstellen. 
Wer kennt sie nicht?
Die kleine, mit den vielen Punkten im Gesicht?
Die roten Haare stehen ihr gerad heraus,
und sie wohnt in einem bunten Haus.
Sie hat ein Äffchen und ein Pferd,
und manchmal kocht sie Nagelsuppe auf dem Herd.
Ihr Vater segelt um die ganze Welt,
das ist es, was ihr gefällt.
Mit dem Gold aus ihrer Truhe
kauft sie Süsses für die Kinder aus der Schule.
Nö, von wegen Kinderheim,
sie ist lieber allein daheim.
Sie ist in ihrem Dorf sehr wohlbekannt,
man kennt sie sogar im fernen Taka–Tuka–Land!
Eine ängstliche Maus ist sie keine,
wisst ihr wen ich meine?

Na? Wen meinen wir denn? Genau 
Pippi Langstrumpf! Neben der un-
bekümmerten Pippi Langstrumpf, 
der freiheitsliebenden Heidi oder 
dem chaotischen Petterson mit 
seinem liebenswerten, sprechen-
den Kater Findus werden wir noch 
vielen weiteren Kinderbuchfiguren 
begegnen. Denn Kinderbuchfiguren 
beflügeln unsere Phantasie und 
manche prägen uns sogar bis ins 
Erwachsenenalter. Und schon sind 
wir bei unserem neuen Jahresthema 
angekommen.

Denn Literatur kann Wegbegleiter 
sein, Hilfe bei der Suche nach der 
eigenen Identität, sie kann aber auch 
einfach nur unterhalten, zerstreuen 
und Freude bereiten. Wer mit sol-
chen literarischen Erfahrungen auf-
wächst, weiß um die Kraft der Worte 
und auch der Bilder, die die Texte oft 
begleiten. Auch die Kinderliteratur 
ist für die Entwicklung der Kinder 
wichtig, denn sie ist eine Kultur aus 
Sprache, Texten und Bildern, in die 
Kinder heute über verschiedenen 
Medien hineinwachsen.
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Wir werden mit den Kindern ins 
Zahlenland (0-10) reisen. Hier ler-
nen die Kinder eine märchenhafte 
Welt der Mathematik kennen, in die 
sie mit ihrer ganzen Phantasie und 
Kreativität eintauchen und dabei 
Grundlegendes über ihre Umgebung 
erfahren können.  
Wie viele Jahreszeiten gibt es? Wie 
heißen Sie? Was sind die 4 Elemen-
te? Dies sind nur wenige Fragen die 
in unseren Geschichten, Rätseln, 
Abzählreime und Liedern begegnen 
werden. 

Wir reisen ins Buchstaben und Zahlenland

Die Zahlen wohnen in einer Zah-
lenstadt am Strand. Jede Zahl hat 
ihr eigenes Haus mit Ihren ganz 
eigenen Persönlichkeiten. Und hinter 
den Bergen finden wir einen großen 
dunklen Fehlerwald. Dort wohnt der 
Zahlenkobold „Kuddelmuddel“. Er 
treibt so manchen Unsinn und bringt 
immer wieder die Ordnung der Zah-
len durcheinander. Die Aufgabe der 
Kinder besteht darin, dass sie den 
Zahlenkobold korrigieren und die 
Zahlenordnung wieder herstellen. 
Wie gut, dass es da dann noch die 
Fee „Vergissmeinnicht“ gibt.  Sie ist 
die Gegenspielerin von Kuddelmud-

Bilderbücher sind für Kinder vor allem 
Träger und Auslöser von Gefühlen, 
sie sind eng mit erlebten Situationen 
oder Geschichten verknüpft. Bilder 
können Erfahrungsfelder für vielfälti-
ge Wünsche und Identifikationen der 
Kinder sein.  Bilderbücher können im 
Kindergarten eine „Grundschule der 
Künste sein“.
Neben den fiktionalen Kinderbü-
chern, die über Bild und Text Ge-
schichten erzählen, hat im Kinder-
garten auch das Sachbuch seinen 
Platz. Den Kindern die Welt über Bü-
cher erklären.  Wir wollen uns aber 
auch mit der Kinderlyrik befassen. 
Denn bei Kindern sind auch Abzähl-

verse, Reime, Gedichte, Lieder oder 
Klatschspiele sehr beliebt. 
Die Kinder haben aber auch mal die 
Möglichkeit Lied- und Hörspielkas-
setten mitzubringen. Sie können sich 
dann im Ruheraum zurückziehen 
und sich die Lieder oder Geschichten 
anzuhören.
Sie sehen schon, unser Jahresthe-
ma ist breitgefächert und wir freuen 
uns darauf gemeinsam mit den 
Kindern in die Welt der Phantasie, 
Kinderbuchfiguren und spannender 
Abenteuer einzutauchen. Vielleicht 
wecken wir auch Ihre Erinnerungen 
an Kindertagen. ☺
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Abenteuerliches, lustiges und Musi-
kalisches. Auf diese Weise können 
die Kinder mit ihrer ganzen Phanta-
sie und Kreativität eintauchen  in die 
märchenhafte Welt. In diesem Pro-
jekt geht es  nicht darum den Kindern 
das Schreiben beizubringen sondern 
vielmehr die ersten Erfahrungen mit 
den Buchstabenbildern zu machen 
und die Buchstabenlaute mit den 
Buchstabenbildern zu verknüpfen. 
Was sind Buchstaben? Wie sehen 
sie aus? 
Durch die Vielfalt des Buches wird 
den  Kindern ein spielerischer Ein-
stieg in die Welt der Buchstaben 
ermöglicht. Die ganzheitliche und 
kreative Sprachförderung steht im 
Vordergrund. Die Kinder haben Freu-
de am Spiel mit der Sprache in allen 
Formen. Sie plappern nach, bilden 
Unsinnswörter, reimen, und singen 
von sich aus gerne. Diese kindliche 
Freude wird in den Geschichten und 
Liedern auf verschiedenste Weise 
gefördert. Wir gehen also auf eine 
spielerische Entdeckungsreise in die 
Welt der Buchstaben und Zahlen.

del. Die Kinder können sie immer 
wieder mit einem Zauberspruch 
herbei rufen, damit sie ihnen helfen 
kann.
Das Zahlenland ist ein Land voller 
Bewegung, Musik, Märchen und 
Abenteuern. Die Kinder lernen spie-
lerisch die Vorläuferfähigkeiten der 
Mathematik kennen. Diese sind der 
Mengenaspekt, der Ordnungsaspekt 
und das Erlernen der Ziffernbilder.
Wir werden also gemeinsam die 
Zahlenstadt auf vielfältiger Weise 
erkunden. 
Das Buchstabenland besteht aus der 
Stadt Alphabetia und ihren lustigen 
Bewohnern, den Buchstaben. Das 
Buch ist ebenso aufgebaut wie die 
Reise ins Zahlenland. Denn auch 
hier werden wir dem chaotischen 
Kobold Kuddelmuddel und der 
bezaubernden Vergissmeinnicht 
begegnen. Allerdings hat Kuddel-
muddel einen kleinen boshaften 
Plappermaulkäfer der ihm hilft alles 
durcheinander  zu bringen. 
Die Buchstaben erleben in den Ge-
schichten allerhand Spannendes, 

Gottesdienste für und mit den  
Kindergarten-Kindern

In der Adventszeit wird es kindge-
rechte Gottesdienste für und mit den 
Kindern und Erzieherinnen unserer 
beiden Kindergärten geben.

20. Dezember:	Kindergarten Obrig-
heim 

21. Dezember: Kindergarten Asbach
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Second-Hand-Basar  
in Obrigheim wieder erfolgreich

Am Samstag, den 15. September 
2012 veranstaltete der evangelische 
Kindergarten Obrigheim von 1100 bis 
1330 Uhr einen Second-Hand-Basar 
in der Neckarhalle in Obrigheim.
Angeboten wurde von Kinderklei-
dung bis zu Spielsachen alles rund 
ums Kind. Auch für das leibliche 
Wohl war mit Kaffee und Kuchen 
bestens gesorgt.
Wieder einmal wurde dieses An-
gebot unseres Kindergartens mit 
Interesse wahrgenommen und eine 

große Besucherschar aus nah und 
fern fand sich in der Neckarhalle 
ein. Käufer und Verkäufer waren 
zufrieden und für den Kindergarten 
konnten wir einen Reingewinn von 
über 560,00 Euro verbuchen!
An dieser Stelle bedanken wir uns 
ganz herzlich bei Frau Daniela Ruff, 
die bei den Vorbereitungen des 
Second-Hand-Basars tatkräftig mit-
geholfen hat.

Laternenumzug des Obrigheimer Kindergartens

Unser diesjähriger Laternenumzug 
findet am Freitag, den 9. November 
statt. Um 1700 Uhr werden wir am 
hinteren Parkplatz vom Kindergarten 
starten. Die Feuerwehr wird die Weg-
strecke absichern. Zum Abschluss 
treffen wir uns auf dem vorderen 

Parkplatz um gemeinsam noch ein 
paar Laternenlieder zu singen. Die 
Schulanfänger werden dann einen 
Lichtertanz aufführen. Für das leib-
liche Wohl sorgt der Elternbeirat mit 
Glühwein, Kinderpunsch und heißen 
Würstchen.

Martinsumzug des Asbacher Kindergartens

Der Martinsumzug des Asbacher 
Kindergartens findet am 8. Novem-
ber statt. Treffpunkt der Kinder-
gartenkinder, deren Eltern und 
Geschwister ist im alten Schulhof. 

Wir laufen ab 1730 Uhr mit unseren 
selbstgebastelten Later-
nen durch die Asbacher 

Straßen.
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Hallo,

mein Name ist Lea Dengel, ich bin 
20 Jahre alt und komme aus Rit-
tersbach. 

In diesem Gemeindebrief möchte ich 
die Möglichkeit nutzen, um mich bei 
Ihnen persönlich vorzustellen, da ich 
seit dem 1. September 2012 mein 
Anerkennungsjahr im evangelischen 
Kindergarten Obrigheim absolviere. 

Ich darf in der Gruppe „Dachsbau“ 
mitarbeiten und freue mich darüber, 
dass ich dort herzlich aufgenommen 
wurde. 

Ein neues, aber positives Erfah-
rungsfeld sind für mich, die vielen 
jüngeren Kinder in unserer Gruppe. 
Dennoch freue ich mich über diese 
Herausforderung. 

Neben schriftlichen Aufgaben die 
ich von meiner Schule in 
Buchen, der Fachschule 
für Sozialpädagogik habe, 
möchte ich meine Kompe-
tenzen, vor allem im be-
wegungserzieherischen,  
kreativ-gestalterischen, 
experimentellen und reli-
giösen Bereich erweitern. 

Praktische Erfahrungen 
konnte ich während mei-
ner Ausbildung bereits 
im evangelischen Kin-
dergarten „Arche Noah“ 

Neue Anerkennungspraktikantin  
im Kindergarten Obrigheim

in Dallau, in der Außengruppe von 
der Johannes-Diakonie bei den 
„Klecksen“ und in der „Jakob-Mayer-
Grundschule“ in Buchen, sammeln.

Natürlich habe ich auch noch ein 
Leben neben der Schule und dem 
Kindergarten:

In der evangelischen Kirchenge-
meinde Rittersbach-Großeicholz-
heim, arbeite ich ehrenamtlich im 
Kindergottesdienst und bei den 
Konfirmanden mit. Ansonsten mache 
ich in meiner Freizeit gerne Sport 
und verbringe viel Zeit mit Freunden. 

Nun freue ich mich auf ein berei-
cherndes, gesegnetes und abwechs-
lungsreiches Kindergartenjahr und 
natürlich auf eine gute Zusammenar-
beit mit meinen Kolleginnen, den  El-
tern und besonders mit den Kindern.
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Erntedank im Kindergarten Obrigheim

Seinen Ursprung hat das Ernte-
dankfest im christlichen Glauben. So 
danken wir Gott für seine Gaben, für 
das Wetter, das Gedeihen der Ernte, 
für seine Schöpfung und alles was 
wir haben. 
Schon bei diesen ersten Sätzen 
merkt jeder, welch große Dimension 
dieses Fest hat und genau so haben 
wir es auch im Kindergarten erlebt 
und gefeiert. Klar, dass beim Ernte-
dankfest die geernteten Lebensmittel 
erst einmal im Mittelpunkt stehen. 
So haben wir Obst und Gemüse 
gebastelt, Apfelküchle gebacken, 
Äpfel untersucht, Bilder gemalt, Ge-
schmack-, Geruchs- und Tastspiele 
mit verschiedenen Obst- und Gemü-
sesorten gespielt und Fingerspiele 
und Lieder dazu gelernt. 
Wir haben an Erntedank aber auch 
die Gelegenheit für andere Lebens-
mittel zu danken, denken wir hier an 
Milch, Eier, Honig, Wurst, Fleisch 
usw.. Hier bietet Erntedank immer 
ein guter Anlass, um den Kindern zu 
erklären, wo unsere Lebens-
mittel eigentlich herkommen 
und wie kostbar sie sind. 
Auch an die Bauern in der 
Landwirtschaft und deren 
Mühe und Arbeit haben wir 
gedacht. Wir besprachen 
die vielen verschiedenen 
Tätigkeiten, die sie jeden 
Tag zu erledigen haben, 
damit auf unseren Tischen 
immer genug Essen und 
Trinken steht.

Es ist uns wichtig die Kinder immer 
wieder daran zu erinnern, dass nicht 
alle Menschen genug Essen und 
Trinken haben. Deshalb dachten wir 
hier besonders an unser Patenkind 
Soumya von der indischen Kinder
arche und sprachen darüber, wie 
wir ihr  mit unseren Spenden helfen. 
Wir freuten uns sehr, dass danach 
der eine oder andere Euro wieder in 
unsere Spendendose am Eingang 
des Kindergartens kam.
Aus der Bibel haben wir die Schöp-
fungsgeschichte und das Gleichniss 
von der  Speisung der Fünftausend 
erzählt und gemalt. Wir lernten 
ein neues Danklied und ein neues 
Gebet für unsere gemeinsamen 
Mahlzeiten.
Als Höhepunkt haben alle Kindergar-
tenkinder etwas Gemüse für unseren 
Erntedanktisch mitgebracht und 
gemeinsam haben alle zusammen 
einen riesigen Topf Gemüsesuppe 
geschnippelt und gekocht (und na-
türlich auch gegessen!).

KINDERGARTEN
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Die indische Kinderarche wird neu gebaut –  
und Sie können helfen!

Im elften Jahr ihres Bestehens wird 
die indische Kinderarche neu gebaut. 
Nach der Gründung im Jahr 2001 mit 
15 Kindern aus armen Verhältnissen 
stieß das gemie-
tete Gebäude des 
Kinderheims schon 
nach wenigen Jah-
ren an seine Kapa-
zitätsgrenzen, so 
dass ein zweites 
Haus angemietet 
werden musste. 
In den beiden Ge-
bäuden leben und 
lernen inzwischen 
ca. 85 Kinder vom 
schulfähigen Alter 
bis zu jungen Er-
wachsenen, die 
studieren oder eine 
Ausbildung absolvieren. Mit in den 
vergangenen Jahren angesparten 
Geldern konnte im April dieses Jah-
res der Grundstein für ein eigenes 
Heim ca. 20 km außerhalb der Stadt 
Rajahmundry gelegt werden.  Das 
Haus ist für eine Belegung von bis 
zu 150 Kindern ausgelegt und ist um-
rahmt von einem großen Grundstück 
für Sport und Spiel. Der Brunnen 
ist bereits gebohrt und sichert die 
künftige Versorgung mit Trinkwasser. 
Sobald die Trockenzeit einsetzt, soll 
das Hauptgebäude errichtet werden. 
Ziel ist die Fertigstellung des neuen 
Heims nebst Bezug im Laufe des 
kommenden Jahres. 

Für die Unterstützung dieses Pro-
jekts wurde vom Verein Die indische 
Kinderarche e.V. eine „Backstein-
Aktion“ ins Leben gerufen, bei der 

eine beliebige Zahl symbolischer 
Backsteine im Wert von einem 
Euro gespendet werden kann. Als 
Dankeschön erhält jeder Spender 
ein entsprechendes Zertifikat, und 
selbstverständlich gibt es auch eine 
steuerlich absetzbare Spendenbe-
scheinigung, die Anfang des nächs-
ten Jahres automatisch zugesandt 
wird. Wer sich an der Backstein-
Aktion beteiligen möchte, kann die 
beigelegte Sponsoring-Karte benut-
zen oder einfach unter Angabe des 
Verwendungszwecks auf das ange-
gebene Spendenkonto überweisen. 
Vielen Dank für Ihre Hilfe!
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Sie suchen eine sinnvolle Aufgabe?

Unser Angebot:  
Patenschaft für Kinder psychisch kranker Eltern

Das Diakonische Werk in Mosbach 
führt seit März 2012 ein Patenpro-
jekt für Kinder und Jugendliche von 
psychisch belasteten Eltern durch. 
Dafür werden ehrenamtliche Paten 
und Patenfamilien gesucht, die sich 
vorstellen können, ähnlich wie bei 
einer Taufpatenschaft 1- bis 2-mal im 
Monat Zeit mit dem Kind zu verbrin-
gen. Das Projekt wird von der Evan-
gelischen Landeskirche in Baden 
und der Aktion Mensch unterstützt.

Kinder von psychisch belasteten 
Eltern wünschen sich oft Ansprech-
partner außerhalb der Familie, die 
einfach zuhören oder mit ihnen 
etwas Gemeinsames unternehmen, 
um dem Alltag zu entfliehen. Diese 
Kinder erleben oft durch die Erkran-
kung der Eltern Gefühle wie Scham, 
Angst und Schuld. Auch müssen sie 
häufig Verantwortung für jüngere 
Geschwister oder den Haushalt 
übernehmen und sind dadurch 
überfordert.

Für Kinder psychisch kranker Eltern 
besteht ein hohes Risiko später 
selbst zu erkranken. Daher dient 
dieses Patenprojekt der Vorbeugung 
der Erkrankung des Kindes und der 
Entlastung der Familien. 

Um Pate zu werden, ist es hilfreich, 
wenn Sie Erfahrung im Umgang mit 

Kindern und Jugendlichen haben 
oder neugierig auf neue Erfahrungen 
sind. Des Weiteren ist es wichtig, 
tolerant gegenüber Menschen mit ei-
ner Psychischen Erkrankung zu sein.

Für Paten und Patenfamilien gibt es 
Schulungsveranstaltungen. Unter 
anderem geht es um 

•	 Psychische Erkrankungen und ihre 
Auswirkungen auf die Kinder und

•	 die Beziehungsgestaltung im Rah-
men des Patenschaftsprojekts.

Die Paten sind unfallversichert und 
bekommen eine Auslagenerstattung 
beispielsweise für Fahrtkosten oder 
Eintritte zu Veranstaltungen.

Interessierte können sich beim 
D iakon i schen  Werk  im  Ne -
ckar-Odenwald-Kreis melden:  
Tel. 06261 92 99 312 (Dienstag bis 
Freitag), Ansprechpartnerin ist Sozi-
alpädagogin Monika Fischer, E-Mail:  
monika.fischer@dwnok.de

 

DIAKONIE
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Nach einer guten Ernte braucht man 
keinen Hunger zu fürchten. Und mit 
einer Berufsausbildung hat man die 
besten Voraussetzungen, sich sei-
nen Lebensunterhalt selbst zu ver-
dienen. Doch leider sind weder gute 
Ernten, noch gute Bildungschancen 
der Normalfall für einen Großteil der 
Menschen. Jesus  hatte die Armen 
und Benachteiligten besonders im 
Blick und er hat uns aufgetragen, uns 
ebenfalls um die zu 
kümmern, die arm 
sind. Arm an Nah-
rung, an Bildung, 
an Chancen. Zwei 
Projekte nimmt un-
sere Landeskirche 
dieses Jahr beson-
ders in den Blick:

Kenia : 
Der ewigen Dürre trotzen
Lange Dürreperioden machen den 
Menschen im Nordosten Kenias das 
Leben schwer. Mit der Hilfe von Brot 
für die Welt schaffen sie es dennoch, 
sich selbst zu versorgen: Mit Saat-
gut, das auch in Trockenheit gedeiht. 
Genügsameren Ziegen statt Schafe 
und Rinder. Dämmen, um bei den 
seltenen, aber heftigen Regenfällen 
das Wasser zu speichern. So kön-
nen die Bauern die Ernährung ihrer 
Familie sichern, und sogar etwas auf 
dem Markt verkaufen, um den Schul-
besuch ihrer Kinder zu bezahlen.

Argentinien:  
Eine etwas andere Familie
In den Vorstädten von Buenos Aires 
wohnen die, für die in der Millionen-
metropole kein Platz ist. Alkohol- und 
Drogenabhängigkeit ist weit verbrei-
tet, viele Jugendliche leben auf der 
Straße. Das Jugendzentrum Enrique 
Angelelli der Evangelischen Kirche 
am Rio de la Plata (IERP) bietet 
Kindern Zuflucht vor der alltäglichen 

Gewalt. Die Älteren 
lernen für einen Job 
als Friseur oder Bä-
cker und bekommen 
so eine Chance aus 
dem Teufelskreis 
von Gewal t  und 
Drogen herauszu-
kommen.

Gott will, dass alle seine Menschen 
satt werden. Und wir können un-
seren Teil dazu beitragen. In den 
beiden Projekten engagieren sich 
Menschen, die wir von der badischen 
Diakonie teilweise sogar persönlich 
kennen. Die machen einen wirklich 
guten Job. Helfen Sie mit! Durch 
Ihre Spende
Ihr 
Volker Erbacher, Pfr.

Spendenkonto: 
Diakonie Baden 
Konto 4600 
EKK, BLZ 520 604 10 
Kennwort: Brot für die Welt

BROT FÜR DIE WELT

„Land zum Leben – Grund zur Hoffnung“ -  
die Aktion von „Brot für die Welt“.
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Unsere Kirchengemeinde wird durch das Regionale Kirchengemeindeför
derprogramm aus den Reinerträgen des Gewinnsparvereins Baden e.V. der 
Volksbank Neckartal unterstützt.

Die Sparkasse Neckartal-Odenwald fördert die Arbeit unserer Kirchenge-
meinde mit einer großzügigen Spende.

Unser Gemeindebrief „Senfkorn“ wird finanziell unterstützt durch die Volks-
bank eG Mosbach. 

Herzlichen Dank an dieser Stelle den Spendern.

Die Kirchengemeinde Obrigheim bedankt sich auch bei der Druckerei Oden-
wälder aus Buchen-Walldürn, für die professionelle Betreuung, die pünktliche 
und schnelle Auslieferung und die finanzielle Unterstützung.

 

	 Hier könnte Ihre Anzeige stehen.
	 Bei Interesse melden Sie sich im Pfarramt unter Tel.: 06261 7282!
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Bis 1. Oktober wurden 
in Obrigheim …
	  
	 getauft:
am 21.07.	 Emma		  Tochter von Aleksander und Nadine Kalinicki
am 29.07.	 Helena Mavie	Tochter von Denis und Katherina Pink 

	 getraut:	
am 02.06.	 Markus Eigner und Daniela Eigner geb. Schmieg
am 30.06.	 Marc Heibach und Elke Heibach geb. Ganns
am 21.07.	 Aleksander Kalinicki und Nadine Kalinicki geb. Pusch 
am 28.07.	 Christoph Brauß und Dominika Brauß geb. Palka  
		  (im Tempelhaus Neckarelz)
am 04.08.	 Thomas Waldi und Constance Waldi geb. Göhrig
am 08.09.	 Andreas Kupfer und Juliane Kupfer geb. Arbeiter

	 bestattet:	
am 29.06.	 Friedrich Otto Dangel 
		  im Alter von 76 Jahren 
am 30.08.	 Isolde Mina Johanna Klara geb. Müller 
(Trauerfeier)	 im Alter von 71 Jahren 
am 24.09.	 Julius Strompf 
		  im Alter von 79 Jahren

in Asbach …
	 getauft:
am 08.07. 	 Siri Maja Katharina 
		  Tochter von Sascha Steiner und Carmen Stadler
am 08.07. 	 Robin Julius Sascha 
		  Sohn von Sascha Steiner und Carmen Stadler
am 08.07. 	 Kimberly Gina 
		  Tochter von David Bernardin und Natascha Brück
am 08.07. 	 Tayra Darleen 
		  Tochter von David Bernardin und Natascha Brück
am 08.09.	 Loris (in Unterschwarzach) 
		  Sohn von Tobias und Anja Kaiser

FREUD UND LEID
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am 15.09.	 Lisa (in Aglasterhausen) 
		  Tochter von Matthias und Yvonne Weixler
am 15.09.	 Sandro (in Aglasterhausen) 
		  Sohn von Matthias und Yvonne Weixler
	 getraut:
am 15.09.		  Matthias Weixler und Yvonne Weixler geb. Ellrich  
		  (in Aglasterhausen)

in Mörtelstein …
	 beerdigt:	
am 13.06.		  Gertrud Senk geb. Pröger 
		  im Alter von 90 Jahren

FREUD UND LEID
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Pfarramt
Pfarrer Wolfgang Müller	 Tel.:	 06262 6345 (Asbach)
	 E-Mail:	 Pfarrer@Evangelisch-Obrigheim.de 
Sprechstunde in Asbach: dienstags 1600 – 1800 Uhr oder nach Vereinbarung

Pfarrsekretariat
Michaela Haag	 Tel.:	 06261 7282
	 Fax:	 06261 672238 
	 E-Mail:	 Pfarramt@Evangelisch-Obrigheim.de
	 Internet:	 www.Evangelisch-Obrigheim.de 
Bürozeiten: dienstags, donnerstags und freitags  0900 – 1200 Uhr

Ansprechpartner Kirchendienst
Asbach: Gerda Reinmuth				    Tel.:	 06262 1621
Mörtelstein: Gerhard Senk				    Tel.:	 06262 918866
Obrigheim: Brigitte Jakob				    Tel.:	 06261 62970

Kindergärten
Asbach: Nadine Schneider	 Tel.:	 06262 2156
	 E-Mail: 	 Kindergarten.Asbach@T-Online.de
Obrigheim : Ursula Streib	 Tel.:	 06261 62174
	 E-Mail:	 Uschi.Streib@web.dei 

Ansprechpartner der Pfarrgemeinderäte
Asbach: Ute Fohs (Vorsitzende)			   Tel.: 06262 1377
Mörtelstein: Gerhard Senk (Vorsitzender)	 Tel.: 06262 918866
Obrigheim: Rainer Knapp (Vorsitzender)	 Tel.: 06261 60174

Gemeindesaal-Vermietung
Asbach: Jürgen Kraft				    Tel.: 06262 6274 
Mörtelstein: Eleonore Engert				   Tel.: 06262 2908
Obrigheim: Sandra Wilke				    Tel.: 06261 670700 
				  

Die nächste Ausgabe erscheint Anfang März 2013. 
Redaktionsschluss für Beiträge ist der 1. Februar 2013. 

Impressum 
Gemeindebrief der Evangelischen Pfarrgemeinden Asbach, Mörtelstein, Obrigheim.
Herausgeber: Evangelischer Kirchengemeinderat Obrigheim. 
Redaktion: Werner Eckert, Marco Friedrich, Michaela Haag, Jürgen Thiel
Druck: Druckerei Odenwälder, Buchen-Walldürn
Erscheinungsweise dreimal jährlich. 
Der Bezug ist kostenlos. Für freiwillige Spenden sind wir sehr dankbar.
Unsere Bankverbindung: Volksbank eG Mosbach, Nr. 30 066 812 (BLZ 674 600 41) 

KONTAKTE • IMPRESSUM
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Festgottesdienst zur Ordination

GEMEINDE INTERN

Am Sonntag, den 23. September 
2012 wurde Rebekka Neubert in 
einem Festgottesdienst in der Ob-
righeimer Friedenskirche durch 
Herrn Dekan Dirk Keller ordiniert. Sie 
wurde damit zur öffentlichen Wortver-
kündigung und zur Verwaltung der 
Sakramente berufen und für ihren 
Dienst in der Badischen Landeskir-
che gesegnet. 
Der Ordinationsgottesdienst, zu dem 
Rainer Knapp als stellvertretender 
Vorsitzender des Kirchengemeinde-
rates zahlreiche Gemeindeglieder 
und Gäste begrüßen durfte, wurde 
festlich umrahmt vom Posaunen-
chor Asbach und dem Kirchenchor 
Obrigheim. Die Liturgie, Gebete und 
Lesungen gestaltete Dekan Dirk 
Keller gemeinsam mit Lehrpfarrerin 
Bärbel Wassmer und mitordinieren-
den Gemeindegliedern. 
Nach der Verpflichtung und Segnung 
bestieg Rebekka Neubert die Kan-
zel. Als Predigttext wählte sie einen 
Abschnitt aus 1. Korinther 3, in dem 
es um das Thema „Säen und ern-
ten“ geht. Während ihrer Ausbildung 
und der Tätigkeit in verschiedenen 

Gemeinden, so Rebekka,  habe sie 
erfahren dürfen, dass Gottes Wort 
immer wieder neu Früchte trage. 
So wie die Schirmchen einer Pus-
teblume einen tristen Rasen in eine 
Blumenwiese verwandeln, können 
auch wir als Gottes Mitarbeiter – an-
getrieben durch den Heiligen Geist 
– Gottes gute Botschaft verbreiten 
und den gemeindlichen „Garten“ ein 
wenig bunter und vielfältiger machen. 
Im Anschluss an den Festgottes-
dienst war die ganze Gemeinde zu 
einem Stehempfang eingeladen. 
In seinem Grußwort brachte Rainer 
Knapp seine Freude über Rebekkas 
Verbundenheit zu ihrer Heimatge-
meinde zum Ausdruck. Lehrpfarrerin 
Bärbel Wassmer und Kirchenälteste 
der Dietrich-Bonhoeffer-Gemeinde in 
Singen überbrachten Glückwünsche 
zur Ordination und verabschiedeten 
sich wehmütig von ihrer Lehrvikarin. 
Über eine neue Kollegin freut sich 
indessen Esther Philipps, Pfarrerin 
in der Markusgemeinde in Pforzheim, 
die ebenfalls gekommen war und zur 
Ordination gratulierte.

Zur Person: Rebekka Neubert
Rebekka (Jahrgang 1982) ist in Obrigheim aufgewachsen und hat lange Jahre in 
unserer Kirchengemeinde im Kindergottesdienst, in der Konfirmandenarbeit sowie 
im Jugendtreff JUMP IN mit-gearbeitet. Sie war im Posaunenchor aktiv und sang im 
Obrigheimer Kirchenchor mit.
Ihr Theologie-Studium führte sie nach Heidelberg und Tübingen. 2012 schloss sie ihre 
praktische Ausbildung mit dem II. Theologischen Examen ab. Nach dem Ende des 
Lehrvikariats in der Dietrich-Bonhoeffer-Gemeinde in Singen am Hohentwiel, war es 
Rebekkas Wunsch, die Ordination in und mit ihrer Heimatgemeinde zu feiern. 
Seit 01. September 2012 ist sie nun als Pfarrerin im Probedienst in Pforzheim in der 
Markusgemeinde tätig. Rebekka ist verheiratet und lebt mit ihrem Mann Luke in der 
Weststadt in Pforzheim.



Ordination von Rebekka Neubert in Obrigheim 
am 23. September 2012

Nach ihrer Zeit als Lehrvikarin in der Dietrich Bonhoeffer Gemeinde in 
Singen, ist sie nun seit 1. September Pfarrerin im Probedienst in Pforzheim.
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